
8  ·  juni 2011 eine themenzeitung von mediaplanet

inspiration

Die Entwicklung im Bereich 
Machine-to-Machine (M2M) 
hat sich in den letzten Jahren 
rasant verändert. Der auto-
matisierte Informationsaus-
tausch zwischen stationären 
und mobilen Endgeräten re-
volutioniert das „Internet der 
Dinge“ bis ins Wohnzimmer 
des Endverbrauchers. Ein-
sparpotenziale, betriebliche 
Prozessoptimierung und ein 
verbesserter Kundenservice 
punkten etwa beim Facility-, 
Sicherheits- und Energiema-
nagement. Mit sich entwi-
ckelnder Technik steigen die 
Ansprüche der Anwender – 
aber auch der Nutzerkomfort. 
Die M2M-Trends weisen den 
Weg in zwei Richtungen.

Low Power  
als High Potential
M2M-Lösungen bestechen 
durch ihre strukturelle wie 
inhaltliche Effizienz, sie spa-
ren Ressourcen, verschlan-
ken Prozesse und sind auf 

Wirtschaftlichkeit getrimmt. 
Ein entscheidender Zukunfts-
trend: Low-Power-Lösun-
gen im Energiemanagement. 
M2M-Applikationen ermög-
lichen hier die nachhaltige 

Kombination von Komfort 
und Energieeffizienz, indem 
zum Beispiel Heiz- und Kli-
matechnik intelligent mitei-
nander kommunizieren. „Mit 
Low-Power-Technologien im 

Energiemanagement zeigen 
M2M-Lösungen ihr Potenti-
al vom Global Player bis zum 
Eigenheim“, bestätigt Erich 
Hausammann, Geschäfts-
führer der Adyna Deutsch-
land GmbH den Trend.

Mobilität als 
höchstes Gut
Mit neuen Technikstandards 
wandelt sich auch das tech-
nische Nutzerverhalten der 
Menschen. Die UMTS-Nach-
folgetechnologie LTE läutet 
einen neuen Abschnitt im 
Zeitalter der Telekommuni-
kation ein und macht den 
Mobilfunk zur überragenden 
Übertragungstechnik. Das 
wird künftig die Rahmenbe-
dingungen des M2M-Mark-
tes verändern. „Eine hun-
dertprozentige Mobilfunkab-
deckung, die neuen Möglich-
keiten der Miniaturisierung 
und mehr Plug-and-Play-Lö-
sungen bieten ideale Voraus-
setzungen für einen Entwick-
lungsboom im M2M-Breich“, 
so Hausammann. Das „Inter-
net der Dinge“ erfüllt so sei-
nen Anspruch als Servicenetz 
für Menschen.

Machine-to-Machine-
Trends ganz im Dienst des 
Menschen
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Der M2M-Markt■■  lässt 
sich in vier Bereiche einteilen: 
Hardware, Software (Applika-
tionen), Netzwerke und Ser-
vices.

Zu den Branchen,■■  die 
M2M-Lösungen vorrangig nut-
zen, zählen z.B.: IT, Energie, 
Logistik, Handel, Automatisie-
rung, Sicherheit und Health-
care.

Die Marktforschung ■■ sagt 
dem M2M-Bereich ein jähr-

liches Wachstum von 40% 
voraus – das Entwicklungs-
potenzial des Marktes wird 
insbesondere für Mobilfunk-
betreiber als sehr hoch einge-
schätzt.

Das WWRF■■  (Wireless World 
Research Forum) schätzt, 
dass der vorwiegende Teil der 
im Jahr 2020 weltweit 100 Mil-
liarden installierten Mobilfunk-
terminals für M2M-Anwendun-
gen verwendet wird.

Fakten

M2M-MARKT

“Mit neuen Tech-
nikstandards
wandelt sich 
auch das techni-
sche Nutzer-
verhalten der
Menschen.”
Erich Hausammann
Experte für M2M-Kommunikation

Frage:■■  Was bringt die 
Zukunft im Bereich M2M?

Antwort:■■  Mehr Kom-
fort, mehr Effizienz und in-
telligente Lösungen, die 
auch für den Endverbrau-
cher gemacht sind.

In Deutschland
wird die Machine2Machi-
ne Kommunikation zu ei-
nem wichtigen Exportgut. 
Deutsche Unternehmen 
sind weltweit führend. 
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Dabei stellte insbesonde-
re die Standardisierung der 
technischen Schnittstellen 
einen wesentlichen Erfolgs-
faktor dieser Entwicklung 
dar. Mit M2M besteht das Po-
tenzial, Milliarden weiterer 
Geräte innerhalb der nächs-
ten Jahre miteinander zu ver-
netzen. Auch bei M2M stel-
len branchenübergreifende 
Standards den wesentlichen 
Schlüssel zur globalen Ver-
breitung,  zur Erreichung von 
Größenvorteilen sowie zur 
Kostenreduzierung dar.  Die 
Bausteine von M2M-Lösun-
gen sind längst vorhanden, 
jedoch müssen Partnerschaf-
ten entlang der Wertschöp-
fungskette gebildet werden, 
um auf Basis der jeweiligen 
Kernkompetenzen den ge-
wünschten M2M-Dienst be-
reitzustellen. Die Konnek-
tivität kann beispielsweise 
mittels mobiler Datentech-
nologien wie HSPA+ und LTE 
hergestellt werden, um die 
Zukunftsfähigkeit der jewei-
ligen Anwendungen zu ge-
währleisten.     

Bei der Standardisierung ist 
zu beachten, dass die Kom-
munikationsanforderungen 
vieler M2M-Anwendungen 
grundlegend anders sind als 
bei Telefonie oder Web-Brow-
sing: Der Datenaustausch 
kann oft in Zeiten geringer 
Netzlast erfolgen und Daten 
mehrerer Quellen können 
zunächst gesammelt und 
dann in größeren Einhei-
ten übertragen werden. Die-
se neue Kommunikations-
art erfordert Standards, die 
M2M-spezifische Datenüber-
tragung so festlegen, dass ei-
ne sehr große Anzahl von Ge-
räten mit hoher Effizienz be-
dient werden kann. 

Standards 
setzen

Mit über 5,5 Milliar-
den. Teilnehmern hat 
sich die Mobilkom-
munikation inner-
halb kürzester Zeit 
zur weltweit größ-
ten technologischen 
Plattform entwickelt. 
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